Dis Dampfboot erſcheint außer Sonn- und % 
tagen: täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 

ſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Aus Marſeille, 27. Nov., wird telegraphitt: „Der Simois 

IR mie Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. in unferem 

Yen angekommen. Das engliſche Geſchwader unter Befehl 
es Admirals Stewart war am 18. November in den Bosporus 
gelaufen und ſollte in 14 Tagen nach Malta abgehen. Admiral 

ons war mit den zur Aufrechterhaltung der Blokade erforderlichen 
Hiffen im Schwarzen Meere geblieben. Contte-Admiral Pellion 
hat feine Flagge an Bord des Napoleon aufgehißt und befand 
hi mit dem Wagram in der Kamieſch Bai, während der 
Muurous in der Streletzka-Bai lag. — Der Preſſe d'Otient 
Mufolge dauerte die Belagerung von Kars fort. (Die Morning 
kost hingegen meldet, Murawieff ſei mit nur 15,000 Mann 
ber den Arpatſchai zurückgegangen.) Omer Paſcha bedrohe 

ugdidi. — Nachrichten aus der Krim vom Abend des 15. Nov. 

folge feuerten die Ruſſen mit verdoppelter Heftigkeit. Sie 

fen von den Nordforts aus mit glühenden Kugeln auf die 
Südfortg. Die Verbündeten erwiderten das Feuer, betrieben 
wer vor Allem das Niederreißen der Stadt mit groß em Eifer. 
m 16. vernahm man in der Richtung von Balaklava eine 
beſiige Exploſion.“ 

Wir entnehmen einer Korreſpondenz der Pariſer „Preſſe“ 
zus Kon ſtantinopel vom 15. Novbr. noch Folgendes: „Nach 
Berichten aus der Krim vom 13. d. hat man unſererſeits die 
Vatterigen der Vertbeidigungslinie noch vermehrt. Die zwei 
pagel an der Traktirbrücke (die Fediuchinhügel), welche am 

Auguſt der Schauplatz eines fo erbitternden Kampfes waren, 
Haben noch mehrere neue Geſchütze erhalten. Die Batterie Bizot 
b jetz mit 23 Kanonen von ſchwerem Kaliber armirt; gleich 
elrächtlich iſt die ihr benachbarte. Sonſt ſind die Soldaten mit 
tung ihrer Winterquattiere beſchäftigt und iſt es dazu 
it zu früh. Während wir in Konſtantinopel bereits mehrere 
undfluthliche Regengüſſe hatten, iſt auf dem Plateau von Seba. 
dedel kein Tropfen gefallen; die Kälte iſt dort ſchon ziemlich 
Veingend und auf den Fediuchinhöhen und den Hügeln um 
daklava iſt bereits etwas Froſt bemerkbar geworden. Auch 
debt die Armee ſich in die Erde ein. Das Syſtem der Lagerung 
0 Türken und Zuaven im letzten Winter iſt diesmal zur 
Doemeinen Geltung gelangt. Man ſieht einen Tumulus in 
form neben dem andern, aus deſſen oberer Deffaung dann 
die gwann Rauch aufſteigt. So wie die Signale ertönen, ſteigen 
W Regimenter aus der Erde hervor. Unſere Kavallerie bleibt 
berboſcheinlich vollſtändig in der Krim; die engliſche richtet ſich 
keis in Skutari und Ismid ein, 

K Die engliſchen Blätter enthalten Korreſpondenzen aus der 
A vom 13. Nov. Das Ereigniß des Tages im engliſchen 
ger war die Uebernahme des Oberbefehls durch General 
dedtington. Dieſelbe hatte nach dem Timeskorreſpondenten hier 
hate; eudigſte Zuſtimmung gefunden, da man gar nicht erwartet 
beit daß ein ſo junger General, trotz ſeiner allgemeinen Beliebt · 
u zünd des rührigen Eifers, den er bei jeder Gelegenheit bewieſen, 
dieſem hoben Poſten werde berufen werden. Die Abreiſe des 
enerals Simpſon ging dagegen ziemlich ſpurlos vorüber. 
. einem Schreiben des „Daily⸗News“ aus dem britiſchen 
„In vor Sebaſtopol vom 10. Novbr. findet ſich Folgendes: 

e Demolitung der Docks ſchreitet weiter vor. Die franzöſiſchen 
in enieur-Ofſiziere erwarten in etwa Monatsfrift, die engliſchen 
aug ch Wochen fertig zu werden; jene beſchäftigen dabei aber 

6 Ingenieur- Offiziere und 140 Mann, letztere nur 2 Offiziere 


. 


Sonnabend, 
den 1. Dezember 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
: bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


und etwa 80 Mann. Die Demolirung ſoll nicht eine totale 
oder gewaltſame, ſondern einfach eine wirkſame ſein. Es wird 
ſich daher Alles auf die Ausſprengung des Bodens an den 
Seiten beſchränken, wodurch das Ganze aus der Perpendikular⸗ 
richtung kommt. Unſere Verbündeten zerſtören die beiden erſten 
Docks, die Einfahrt und die Hälfte des Baſſins, wir die andere 
Hälfte des Baſſins und die drei hinterſten Docks, welche ſämmtlich 
29 Fuß tief, 40 Fuß breit im Boden und zwiſchen den äͤußerſten 
Steineinfaſſungen 191 Fuß lang ſind. Am oberen Rande iſt 
der Oſt⸗ Dock 238, der Mittel-Dock 236 und der Weſt⸗Dock 
233. Fuß lang. Durch die telegraphiſche Ordre, ſich auf eine 
wirkſame Demolirung zu beſchränken, werden wenigſtens 
100,000 Pfd. Sprengpulver erſpart.“ 

Nach den neueſten amerikaniſchen Blättern hätte die ſpurlos 
abhanden gekommene ruſſiſche Flotte doch in der Amurmündun 
Schutz gefunden. Die Befeſtigung, vor welcher die aus 
Fregatten, 3. Korvetten und ein Dampfer beſtehende Flotte 
liegt, ſoll 15,000 Mann () Beſatzung haben. Der Zus 
gang zum Amur iſt durch eine Sandbank verſperrt, über 
welche die ruſſiſchen Fregatten nur, nachdem ſie ausgeladen und 
ſogar ihre Maſten abgenommen hatten, gelangen konnten. Es 
iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß die Flotte der Alliirten dieſen 
gefährlichen Weg benutzeu kann.“ 


Rund ſcha u. 

Berlin. Ein rieſenhafter Prozeß wird in den nächſten Tagen 

beim Stadtgericht eingehen. Ein hieſiger Rechtsanwalt iſt nämlich 
von einer am Rhein anſäßigen Familie beauftragt worden, gegen 
den Fiskus eine Klage auf Herausgabe einer ihren Namen 
führenden Herrſchaft von bedeutendem Umfange oder auf Zahlung 
von 31 Millionen Thaler Enfſchädigung zu erheben. Welche 
Koften durch dieſen Prozeß entſtehen, namentlich wenn die 
Kläger verlieren, da Fiskus Sportelfreiheit hat, möge man daraus 
ermeſſen, daß als Koſtenvorſchuß — und dieſer beträgt ſtets den 
niedrigſten Koſtenſatz allein eine Summe von etwa 
80,000 Thlr. zu zahlen fein wird. (B. G..) 
Einige Bezirksregierungen Cin Weſtphalen) haben ſich 
veranlaßt gefunden, „dem Getreideaufkauf entgegenzutreten“ und 
alle umherreiſende „Aufkäufer“, welche keinen Gewerbſchein haben, 
wegen „unbefugten Hauſſrhandels“ zu beſtrafen. 
Franzöſiſche Kanonen auf dem Wege an die Donau! 
Pfarrer Zeus in Geiſelhöring bei Straubing hat in den letzten 
Tagen ein Handſchreiben Napoleons III. erhalten, worin ihm 
die Abſendung von 6 Kanonen aus Paris angezeigt wird, damit 
er, zur Erinnerung an ſeinen Studiengenoſſen, den jetzigen 
Kaiſer, eine Glocke von etwa 50 Centnern für feine Kirche 
daraus gießen laſſen möge. 

Nach aus Warſch au eingetroffenen Nachrichten macht das 
Krebsübel, an welchem Fürſt Paskiewitſch leidet, fo ſchnelle Fort · 
ſchritte, daß auf die Erhaltung feines Lebens nicht mehr zu hoffen iſt. 

— Der Korreſpondent der „Patr. 3.“ ſchreibt aus Berlin vom 
23. November: „Berlin putzt ſich mehr und mehr, von Tage zu Tage; 
der Winter iſt im Anzuge, die Vergnuͤgungen ſind ſein Gefolge, der 
Luxus fein Haushofmeiſter. Niemand weiß dies beſſer zu würdigen, 
als der Berliner Hauswirth und jene zahlreiche Klaſſe von Miethern, 
welche alle Zeit darauf rechnen, ein oder zwei Zimmer mit eigenen oder 
erborgten Meubles ausgeſtattet, zu ſo hohem Miethzins an die „Herren 
Abgeordneten“ abzulaſſen, daß mit dem Profit von wenigen Monaten 
die eigene Jahresmiethe erzielt zu werden pflegt. Ein Abgeordneter 
wird wie ein ſeltener goldgeſſederter Vogel betrachtet; mit dicker Kreide 
werden feine klein ſten und ſparſamſten Beduͤrfniſſe notirt und an jedem 


— 


1160 


Erſten von irgend einem mit der Kaligraphie und Orthographie ver« 
trauten juͤngeren Mitgliede der Familie des Vermiethers eine ſaubere 
aber fabelhafte Rechnung dem „Herrn Deputirten“ beim Fruͤhſtuͤck praͤ⸗ 
ſentirt. Sie finden es nicht ſelten, daß zwei nur einigermaßen ertraͤglich 
ausgeſtattete Zimmer, zwei Treppen hoch, für 30 bis 32 Thlr. monate 
licher Miethe an Herren der Kammer vermiethet werden, Preiſe, denen 
gegenüber mitunter diejenigen eines Hötellugis als ſehr beſcheidene ers 
ſcheinen. Die Deputirten aus der Provinz werden ſchon am erften 
Tage ihrer Ankunft von Kommiſſionaͤren jeder Art überitürmt, zahlloſe 
Viſitenkarten von Magazinen jedes induſtriellen Produktes, Kleiderlaͤden, 
Putzlaͤden in Betreff von Weihnachtsgeſchenken für die Fräulein Töchter 
daheim, und vor Allem von Weinhandlungen, welche die holzſauren 
Eſſig⸗, wie von denen, welche die edlen Schaumweine Veuve cliquot 
offeriren und Oelikateſſenkellern. Die Krone ſetzt dieſen Heimſuchungen 
der Buchhandel auf — aus den Probenummern, Probeblaͤttchen, Ans 
kuͤndigungen, Brochuͤren und Gedichten, ſtaatswiſſenſchaftlichen und 
gaſtronomiſchen Buͤchern, denn auf den ehrenwerthen Magen des 
Provinzialen wird gewaltig ſpekulirt, ließe ſich eine vollftändige Leih⸗ 
bibliothek etabliren. Um die Weihnachtszeit kommt häufig „Vaters 
Familie“ nach Berlin und dem edlen Opferwilligen wird eine ungeheure 
Monſtrepetition wegen zahlloſer großer und kleiner Beduͤrfniſſe uͤber— 
reicht. Gerſons Stern ſteht dann im Zenith ſeines Glanzes — ſein 
Bazar, in welchem tagtaͤglich treppauf urd treppab Tauſende mehr oder 
weniger ſchoͤne Damen draͤngen, gleicht um dieſe Zeit einem Bienenkorbe 
und die Tages einnahme, die Papier, Friedrichsd'or, Napoleonsd'or, 
Rubel und preußiſche Sechſer mit demſelben Appetit verträgt, beläuft 
ſich dann nicht ſelten auf 30,000 Thlr. Das iſt Berlin im Winter 
und das die Tagesgeſchichte der Abgeordneten außerhalb des parlamen⸗ 
tariſchen Saales. Manche Ihrer Leſer werden mir die Treue meiner 
Skizze beftätigen koͤnnen.“ 

Der aus der Badiſchen Revolution hier herüber geflüchtete 
Friedrich Hecker, der das Glück batte, durch die Berührung 
einer Eiſenbahn ſeine muſterhaft bewirthete Farm im Staate 
Illinois mit einem Schlage auf den zwei⸗ bis dreifachen Werth 
erhöht zu ſehen, ſcheint aus der Zurückgezogenheit des Exils auf 
die poiltiſche Bühne wieder hervortreten zu wollen. Er laßt ſich 
in die gefeggebende Verſammlung des genannten Staates wählen, 
Der „B. H.“ wird folgender Auszug aus einem 
Privatſchreiben aus Gothenburg vom 22. d. M. mitgetheilt: 
„Allgemein herrſcht die Meinung vor, daß ein Verbot der 
Gerreide- Ausfuhr aus Schweden nicht erfolgen werde, da es 
ſich als unzweifelhaft herausgeſtellt bat, daß die Vorräthe im 
Innern reichlich ſind und daß Mangel nicht zu befürchten iſt. 
Die Ausfuhr von Roggen und Hafer aus Schweden iſt in 
dieſem Jahre ſehr bedeutend geweſen und es iſt vielfach bedeutend 
daran verdient worden. Zu verwundern iſt es, wie ſchnell ſich 
der Ackerbau in Schweden gehoben hat, wie bedeutend der Werth 
der Feldgüter geſtiegen iſt.“ 

Braunſchweig, 24. Novbr. General von Stutterheim, 
der die Engliſch⸗Deutſche Legion gebildet hat und jetzt fo häufig 
in den Zeitungen erwähnt wird, war 1848 Artillerie-Hauptmann 
im herzoglich Braunſchweigiſchen Corps und iſt ein ausgezeich- 
neter Soldat, völlig aus dem Holze gehauen, aus welchem Na— 
poleon ſeine Marſchälle machte. Er hat einen eiſernen Körper, 
hellen Kopf, klaren Blick, und gewiß giebt es in keiner Armee 
einen Mann, der tapferer wäre als er. Dabei iſt er von patrio— 
tiſcher Geſinnung tief durchdrungen, in Schleswig Holftein, in 
deſſen Heer er tüchtige Dienſte geleiſtet, wußte man einen fo 
muſterhaften Krieger zu ſchätzen. Er diente dort als Major. 

Hamburg, 23. Novbr. Eine Schilderung des bei Kiel liegenden 
Oſtſeegeſchwaders, welche der „Hamburger Korreſpondent“ bringt, ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Hoͤchſt intereſſant für mich war ein Beſuch 
auf dem „Volcano“, einem engliſchen Raͤderdampfſchiffe von betracht⸗ 
licher Größe, welches als ſchwimmende Werkſtatt eingerichtet iſt. Das 
Verdienſt dieſer praktiſchen Idee gebührt dem neugewaͤhlten Parlaments 
mitgliede fuͤr Southwark — Sir Charles Napier, der bekanntlich im 
vorigen Jahre das Oberkommando der Oſtſeeflotte führte. Eine kleine 
Separatdampfmaſchine mit Hochdruck, aͤhnlich einer Lokomotive und 
nicht größer als eine ſolche, treibt eine eiſerne Welle, welche durch die 
ganze Länge des Schiffes läuft und verſchiedene Inſtrumente willkührlich 
in Bewegung ſetzen kann. Dieſe merkwuͤrdige Schiffswerkſtatt enthaͤlt 
alle moglichen Arten Feilen, Hobel, Bohrer, Hohl- und Stemmeiſen, 
Walzen, eine Drechslerbank, eine Schmiede (der Blaſebalg wird eben: 
falls durch Dampf getrieben), einen Dampfhammer mit einer Schwer— 
kraft von 100 Entr., und ſogar eine Eiſengießerei, in welcher 12 Fuß 
lange Gegenſtaͤnde gegoſſen werden koͤnnen. Ein 4 Zoll ſtarker Rahmen 
von ſtarkem, auf dem Schiffe gewalzten Eiſen war fo eben fertig geſchmie— 
det und die Arbeiter waren gerade beſchaͤftigt, die Löcher für die Stangen 
zu bohren. Dieſe Arbeit ging ſo ſchnell von Statten, daß die Löcher 
innerhalb 20 Minuten auf allen vier Seiten gebohrt waren — eine 
Arbeit, die, wie der Aufſeher verſicherte, wenigſtens 7 Stunden bean⸗ 
ſprucht haben würde, hätte fie mit Menſchenhaͤnden bewerkſtelligt werden 
ſollen. — Auf dem „Royal George“ waren einige Matroſen beſchaͤftigt, 
das Modell einer ſchwimmenden Batterie nach der Angabe des Kapitains 
Codrington zu verfertigen. Friſch gefällte Tannenbaͤume, die an der 
ſinniſchen Küfte mit leichter Mühe zu haben find, werden mit Tauwerk 
und eiſernen Klammern aneinander befeſtigt und bilden ſomit ein gewoͤhn⸗ 
liches Floß. Auf dieſen wird ein zweites gleicher Art befeſtigt, ſo daß 
die Baͤume zu den erſten im rechten Winkel liegen, und ruͤnd herum 


läuft eine Art Bruſtwehr von mit Sand gefüllten Faſchinen. In 5 
Mitte ſtehen zwei Bombenkanonen. Kapitain Codrington beabſichtg 
der Regierung ſein Modell vorzulegen und verſpricht ſich von ſeiner 2 
einen guten Erfolg, da die Flöße nicht mehr als 2 Fuß Waſſer noͤthig haben, 
mithin einer Feſtung ganz nahe gelegt werden koͤnnen. (Patr. 3.) 
Kopenhagen, 26. Nov. Das faſt ganz den Armen ver“ 
machte Vermögen Kierkengaards ſoll fi auf 75,000 Thlr. belauſel, 
London, 26. Nov. Am Sonnabend lief zu Portsmou 
eine neue Schraubenfregatte, „Shannon“, vom Stapel, die h 
ihren Dimenſionen alle bisherigen Fregatten Englands überft g 
fie iſt 235 Fuß lang, 50 Fuß breit, hat 2661 Tonnen Geha 
und trägt 51 Geſchütze. Ihre Bemannung wird ſich au 
mindeſtens 550 Köpfe belaufen, und eine volle Lage inet! 
Breitſeiten wird 1200 Pfund an Gewicht betragen. Ih 
Maſchinen baben 600 Pferdekraft. Noch größer und ſtärke⸗ 
wird die zu Deptford im Bau begriffene Schraubenftegall 
„Emerald“, welche 50 Geſchütze vom ſchwerſten Kaliber trage 
und die, wo möglich, bis Ende Januar fertig fein ſoll. Au 
läßt die Admiralität zu Chatham eine fünfte ſchwimmende 
Batterie bauen. ! 
London, 28. Nov. Die „London Gazette veröffentlich 
den Erlaß, durch welchen Sir Hamilton Seymour zum Geſandlel 
am Wiener Hofe ernannt wird. — Die königliche Dampf» Joch 
„Osborne“ geht heute Abends von Portsmouth nach Boulogl 
ab, um den König von Sardinien nach England zu bringel, 
2— 300 Arbeiter waren geſtern den ganzen Tag dabei befchäftigh | 
das Schiff für diefe Reife in Bereitſchaft zu ſetzen. Am 700 
nach ſeiner Ankunft, alſo am Sonnabend, wird Victor E manu 
das Arſenal zu Woolwich, am Montag Portsmouth und u 
Dienftag die City beſuchen. Am Mittwoch wird ihm N 
Königin den Hofenband- Orden verleihen, und am Donner 
ſchifft er ſich wieder nach dem Feſtlande ein. 1 
Zu Woolwich hatte man mit einem ruſſiſchen Geſchüßze aut | 
Gußſtahl, das in Bomarſund erobert und neuerdings derart 
gebohrt wurde, um mit Lancaſterbomben aus ihm ſchießen F@ 
können, abermals Verſuche angeſtellt, indem man die Putverladutf | 
von 7 Pfund auf 12 Pfund erhöhte. Das Gewicht der Kut, | 
betrug 2 Ctr. 8 Pfd. Die Unterſuchung des Roh res erg, 
nicht die geringſte Beſchaͤdigung. Es iſt kein Zweifel, 
dieſer Gußſtahl einer noch ftärferen Ladung zu widerſteheh 
vermag. Sachverſtändige aus Mancheſter, Sheffield ꝛc. ſprache 
ſich einſtimmig dahin aus, daß man Geſchütze von gleiche 
Dauerhaftigkeit auch aus engliſchem Metalle werde gießen könne, 
Laut einer Königlichen Verfügung vom 21. Nov. ſoll 11 


Marine Artillerie verſtärkt werden. Sie wird, wenn d 
Neuerung ins Leben getreten iſt, 16,100 Mann zählen. 5 

Paris, 30. Nov. (Tel. Dep.) Der heutige „Monitel 
meldet, daß der König von Sardinien geſtern um 74 uf 
Abends über Calais nach London abgereiſt iſt und daß 10 
Prinz Napoleon ihn bis zum Bahnhof begleitet hat. 
Bahnhof war illuminirt und der König wurde von den Au, 
ſenden mit Jubel empfangen. — Ferner meldet der „Monitell 
aus Kopenhagen vom 29. d., daß der General Ganrobert 1 
demſelben Tage nach Kiel abgereiſt iſt und vorher vom Kot 
von Dänemark mit dem Elephanten-Orden dekorirt worden Hi 

Paris. Seit 1853 wurden auf Befehl des Kalſen 
mannigfache Verſuche zu Lande und zur See angeſtellt, um 1 
ermitteln, ob die Zuſammenpreſſung des Mehls für wi 
Verfendungen feiner Güte und Haltbarkeit ſchade. Diele 
haben das günſtigſte Ergebniß geliefert und beweiſen, daß 6 
gepreßte Mehl ſich nach 4 Monaten beſſer gehalten hatte, 10 
das zu gleicher Zeit eingelegte ungepreßte Mehl, und daß N 
auch beim Brodbacken feinen Vorzug vor letzterem behaupte 
Das Volumen wird durch dies Preſſen nur ein Viertel vermindern 
Die Verſuche werden jetzt mit dem für die Seeſchiffe zubereitet 
Mehl fortgeſetzt. — — Der Gerichtshof von Bordeaux He 
die Gebrüder ©... wegen betrügerifcher Mittel, die Kombi 
auf dortigem Markte künſtlich zu fteigern, zu 2 Monat Gefängl 
und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 


CLocales. 9 

Danzig, 1. Dechr. Zwiſchen hier und Neufahrwaſſe 
wird von heute ab, ſtatt der bisherigen Botenpoſt- Verbindung 
eine Kariolpoſt- Verbindung beſtehen. 
täglich, mit Ausſchluß des Sonntags, von Danzig um 
fruͤh und von Neufahrwaſſer um 12½ Uhr Mittags abgef 
und in 56 Minuten befördert werden. 
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Die Stereoſkopen des Hrn. Eckenrath. 
y Dieſe hübſche Erfindung neufter Zeit hat auch hier ſo vielen 
klang gefunden, daß ſich wohlhabende Mitbürger mit Auf- 
wendung anſehnlicher Summen eigne ſtereoſkopiſche Sammlungen 
Kauft haben. Jedem Andern ifl der Beſuch der obigen ſehr 
lu empfehlen, wie fie denn auch bereits von fo Vielen mit Ver- 
Mügen geſehen iſt. Wer die ganze Sache noch gar nicht kennt, 
ir kann aus dem kleinen an Ort und Stelle käuflichen Pro- 
gramme ſich genügend orientiren; er findet darin zugleich das 
ttzeichniß der ca. 40 Bilder, welche die zweite Aufſtellung bil 
en. Da die Apparate jetzt in gleich großer Zahl damit vor⸗ 
kenden ſind, ſo kann auch ein zahlreicher Beſuch gleichzeitig 
ftiedige werden. Dieſe zweite Aufſtellung bringt faſt lauter 
eue Bilder, — wer wird aber nicht von den fruheren z. B. 
ie wunderliebliche Hebe mit dem Adler gerne nochmals ſehen? 
zon den Anſichten aus Paris hat den Schreiber dieſer Zeilen 
a von dem Innern der Expoſition und die der Fontaine Mo- 
gare außerdem aber eine Winterlandſchaft, des Waſſerfall des 
eichenbachs, das Battiſterio von Piſa, das Londoner Parla- 
wentsgebäude und der Eingang des Kölner Doms, daneben auch 
tuppen von der Berliner Schloßbrücke beſonders angeſprochen. 
udeſſen iſt es möglich, daß unter dem vielen Intereſſanten 
udren wieder Anderes vorzugsweiſe gefällt. Sehe Jeder ſelbſt 
Ein cabinet particulier für den haut goüt bietet außerdem 
mebre ſehr pikante Neuigkeiten, und gewiß wird Niemand die 
Une Aufſtellung unbefriedigt verlaffen. 


— 


Handel und Gewerbe. 


15 Danzig, Sonnabend, I. Dechr. Im Lauf dieſer Woche kamen 
leleine Schiffe von Schweden mit faſt 700 Laſten Roggen hier an; 
Ne er iſt ein anderes kleines Schiff mit Roggen und Gerſte auf der 
he rung geſtrandet. Gleichzeitig war die Landzufuhr ſtaͤrker wie bis⸗ 
6 b und dies bewirkte eine gänzliche Flauung; die Preiſe gingen um 
dla is 7 Sgr. pro Scheffel herunter. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt die 
tie Ang eben fo wenig nachhaltig wie die Aufregung der v. W., denn 
w wohl dem Vernehmen nach noch einige 100 Laſten Roggen erwartet 
erden, ſo wird der allgemeine Bedarf natuͤrlich hiemit ſehr bald fertig 


würden, und hort man das Gegentheil behaupten, fo muß man ſich 
ao En, wie ſeltſam unſere Verhaͤltniſſe angefehen werden. Daß dieſe 


ens ganz anders auslaufen konnen, wie man befuͤrchten muß, kann 
nicht beſtritten werden, denn bis jetzt hat noch Niemand das Arka⸗ 
beu gefunden, die Zukunft in Dingen des Kornhandels unfehlbar zu 
10 rtheilen. Jetzt dürfte dies um ſo mißlicher fein, da es hoͤchſt wahr: 
bitch an Brodſtoffen zur Ernahrung des Volkes uns nicht betrachtlich 
Dit, ſehr leicht aber kann es uns an Geld fehlen, um ſie zu bezahlen. 
tune beiden Momente, den Unterſchied zwichen Hungersnoth und Fheue⸗ 
Ing, zum Verftändniß zu bringen, will nicht in allen Faͤllen gelingen. 
oh deem Vernehmen nach haben Gemeindenberathungen ſtattgefunden, 
hr Unternehmungen. auf. Öffentliche Koſten Getreide aus dem Aus- 
ein e herbeizuziehen ſei, und in Danzig ſind dieſe, wie es nach dem in 
eb er alten Handelsſtadt vererbten praktiſchen Sinn zu erwarten war, 
belehnt worden. Gründe: Weil die unvermeidliche Schwerfälligkeit 
waartiger Unternehmungen von der Bebendigkeit privater Unterneh: 
dals den unendlich überflügelt wird, während dieſe gelähmt werden, for 
halt es bekannt oder geglaubt wird, daß der Öffentliche Säckel her⸗ 
wie n muͤſſe. Anderwaͤrts ahnt man hievon nichts, man weiß nicht, 
A0 verderblich es auf die öffentlichen Zuſtaͤnde einwirkt, ſobald der 
Fr ufmann befuͤrchten muß, durch ein paar bingeworfene Millionen 
Hane in ſeinen Unternehmungen beirrt zu werden, doch in einer alten 
Jondelsſtadt ahnt und weiß man dies ganz wohl und hält die geſunde 
pe equenz feft, wovon nur in dringenden Ausnahmefällen Ausnahmen 
Unger chen ſind. Zu letzteren gehört wohl ſicher die weiſe Maaßnahme 
bene Regierung, die Rüͤckſte uer auf erportirten Spiritus zu ſiſtiren; zwar 
gen apten ſehr unterrichtete Beurtheiler, die S piritusfabrikation ſei bei jetzi⸗ 
ohn Kartoffelpreiſen (25 bis 27 Sgr. in Partien an die Brennereien geliefert) 
v ehin nicht lohnend, mithin fet jene Verfügung ohne Einfluß und als ein 
un ändniß an veraltete Vorurtheile unerwuͤnſcht; doch dürfte dieſe Folge⸗ 
ins wohl zu ſehr dem ſtarren Syſtemglauben angehören, um ganz wahr zu 
Wa n der Kornboͤrſe wurden 15 Laſt Roggen in kleinen Partien aus dem 
liger. bei ſinkenden Preiſen verkauft: 115. 16pfd. fl. 680 fl. 655. 

fd. fl. 700. 120pfd. fl. 690. — Vom Speicher 12 Laſt Erbſen 


gar 
t 


leit unbekannt. — Die Landzufuhren waren, wie oben geſagt, ſtärker 
120 eher. Alter ſchoͤner 127pfd. Weizen fl. 945 pro Laſt; friſcher 


120 25 pfd. 125 bis 145 Sgr. pro Scheffel, 110 . 16 pfp. 105 bis 
Ua zor. Roggen in geringen Sorten nach dem Preisfall ſchwer ver⸗ 
Gaſlich 110 . 20pfd. 108 bis 113 Ser., 122 .M4pfd. 115 bis 117 Ser. 
reie fe ſtark begehrt in ſchweren Sorten, da die leichten für die Braue⸗ 
liga, nicht genommen werden; 100 . 103pfd. 73 bis 77 Sgr. 5 105 bis 
ven unverhältnißmäßig geſteigert 82 bis 86 Sgr. In Erbſen 
day 9 Verkehr zu 95 bis 105 Sgr.; alte würden wohlfeiler ſein, wenn 
een angeboten würde, — Die Zufuhr von Spiritus war in d. W. 
lic, 800 Ohm, der Preis Anfangs 333 bis 333 Thlr. pro 9600 Tr.; 
21 ging es abwärts; zuletzt wurde gemacht zu 323; dann wurde zu 
für ausgeboten; Käufer waren geſtern zu 32 Thlr., auch ſind Ordres 
der Königsberg da, und man bezweifelt, daß ungeachtet der Siſtirung 
Ray ückſteuer der Preſsſtand fo bleiben koͤnne, da die Theuerung der 

toffeln und der Verbrauch im Lande ihn ſteigern muͤſſen. Allein 
rung anderer Seite meint man, daß Kartoffeln ja eben durch die Sidti⸗ 


8 der Rückſteuer wohlfeiler werden muͤſſen. — Die Stromſchifffahrt 


1 


bleibt voͤllig gehemmt, wodurch ungeachtet des darniederliegenden Han⸗ 
dels bei hinauf⸗ und heruntergehenden Waaren doch bedeutende Ver⸗ 
luſte durch uUnkoſten und Konjunkturveraͤnderungen zu befürchten. find. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 1. December. 
Weizen 110 —125pf. 96 — 142 Sgr. 
Roggen 115 — 124pf. 104— 112 Sgr. 
Erbſen 98-105 Sgr. 
Gerſte 100 —110pfd. 70-82 Sgr. 
Hafer 47-50 Sgr. 
Spiritus 9600 Tr. Thlr. 324 gefordert, Thlr. 32 geboten. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 30. November. 1855. 


al ar Geld. —— f.] Brief 
pr. Freiw. Anleihe 43 101 1003] Weſtpr. Pfandbriefe 32 883 88 
4 


St.⸗Anleihe v. 1850 |41 101101 Pomm. Rentenbr. — | 953 
do. v. 1852 45 1015 101 | Pofenfche Rentenbr. 4 921 934 
do. v. 1854 4] — — Preußiſche do. 44 — ! 94% 
do. v. 1853 4 98 977 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1193 
St.⸗Schuldſcheine 31 863 86 Friedrichsd'or — 1357 137% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 10 93 
Praͤm.⸗Anl. v. 185533 — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 714 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | — | do, Gert, I. 4A. 5 — 84 
Yomm. do. 4972 977 do. neue Pfd.⸗Br. 44 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1014 do. neueſte III. Em. —— 887 
do. do. 34 — 913 190. Part. 500 Fl. 44 — [773 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 30. November: 

F. Meyer, Mentor, v. Liverpool u. B. Keun, Elfina Jettina, v. 
Hamburg, m. Guͤter. O. Nielſen, Invention, v. Randers; C. Ilvalſoe, 
Peter Wilh., v. Odenſee; J. v. d. Werp, Chriſt. Woͤbbegina und 
A. Glaſſer, Helene, v. Aarhuus, m. Roggen. 


Geſegelt: 5 

R. Davidſon, Prinz⸗Regent, n. Hull, m. Holz. 4 
Das Schiff Kooger Polder, J. Brouwer, mit Salz von Amſterdam 
nach Memel beſtimmt, iſt heute für Nothhafen hier eingelaufen. 


Ange kommene Fremde. 
Am 30. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Rittergutsbefiger v. Braunek a. Pelonken, Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau, Pohl a. Senslau, Jahn a. Czerſenau, Wenger 
a. Breszinen u. Frau Gutsbeſitzerin Ehlert a. Gr. Noſſin. Hr. Rechts⸗ 
anwalt Grolp a. Neuſtadt. Hr. Referendar Jacobi a. Marienwerder. 
Die Herren Kaufleute Levin, Schleſinger, Nathan, Kolbe, Zöllner u. 
Koch a. Berlin u. Bernhardi a. Gr. Glogau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Simon nebſt Familie a. Marien⸗ 
ſee. Hr. Gutsbeſitzer Herzog a. Kartz. Die Herren Kaufleute Stern 
a. Berlin u. Loſchnitz a. Graudenz u. Hr. Fabrikant beydel a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Kammerherr u. Rittergutöbefiger Graf Leibitz 
v. Piwnicki a. Malſau. Hr. Oberförfter Seng n. Familie a. Darslub. 
Hr. Inſpector Seydel a. Darszle. Hr. Gutsbefiger Julius Schön u. 
der Lehrer Hr. Joh. Heinrich Wendt a. Fiſchau u. die Herren Kauf⸗ 
leute Wilhelm a. Elbing u. Suͤkey a. Kettwy. 
Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Gutsbeſitzer Schlutzius a. Coͤsl in. 
Hotel d' Oliva: 

Die Herren Kaufleute Kadzeyewsky u. Raczeſowski a. Poſen u. 

Gaſewiſch a. Berlin. 


Der Koͤnigl. 


Hotel de Thorn: 

Die Herren Gutsbeſitzer Deckau n. Sohn a. Liſſau u. Waldow a. 
Raſtenburg. Die Herren Kaufleute Schulz a. Königsberg, Reich a. 
Pr. Stargardt u. Kynaſt a. Nuͤrnberg. Hr. Apotheker Holz a. Kirch⸗ 
heim u. Hr. Rentier Scheffer n. Gemahlin a. Marienwerder. 


Stadt Theater. 
tag, den 2. Decbr. (II. Ab. No. 20.) Endtich hat er's 
5 gut gemacht. Luſtſpiel in 4 Akten von Albini. — 
Mengler: L' Arronge. Hierauf: Zum erſten Male: Das 
Feſt in Peking. Komiſches Tanz⸗Divertiſſement, arrangirt 
vom Balletmeiſter Hrn. Reiſinger, ausgeführt von dem⸗ 
ſelben und den Damen Idali, Hoffmann, Bachmann und 
Roſenberg. — Der chineſiſche Tempel iſt von Herrn 
Roſenberg gemalt. 
Montag, den 3. Decbr. (III. Ab. Nr. 1.) Des Ldlers Horſt. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Carl v. Holtei. 
Muſik von Franz Gläfer. 


Nur noch bis Dienſtag Abend! EM 
= Ekerönfeogeh- Suna ea 


Langgaſſe No. 35. 
SE Zweite Aufſtellung. "FE 

CD Geöffnet von Morgens 10 bis Abende S Uhr. EU- 

Entree à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billeis 22 ½ Sgr. 
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Bekanntmachung. 

Es hat ſich vor Kurzem der Fall ereignet, daß nach einer 
eernachläßigten durch einen Hund entſtandenen Bißwunde, bei 
inem Kinde die Waſſerſcheu ausgebrochen iſt und nach großen 
Qualen den Tod des Kindes herbeigeführt bat. — Wir nehmen 
hieraus Veranlaſſung, auf die traurigen Folgen hinzuweiſen, 
welche aus der Vernachläßigung derartiger Bißw unden entſtehen 
können und wie nothwendig es iſt, daß bei jeder, ſelbſt der an⸗ 
ſcheinend unbedeutendſten Verletzung durch Thiere, ohne Saum ⸗ 
niß die ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werde. 

Danzig, den 23. November 1855. 

Königl. Regierung. Abthl. des Innern. 


Theater im Holel du Nord. 
Sonntag, den 2. und Montag, den 3. December 
wird aufgeführt: 1 
Die Teufelsmühle im Wiener Walde. 
Volksmährchen in 3 Akten. 
Hierauf: Neues Ballet. Zum Schluß: Der Fackeltanz. 
Anfang 7 Uhr. 
Hleinschneck & Schwiegerling. 


Ehelich verbunden empfehlen ſich: 
Johannes Obrecht. 
Marie Obrecht, 
geb. Welm. 
St. Albrecht, den 27. November 1835. 


Langwierige Krankheiten. 
Homsopathiſche Behandlung entfernter Patienten 
auf brieflichem Wege, bei Einfendung eines genauen Krankheits- 
berichts. Armen Rath und Arznei unentgeltlich. 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher Arzt zu Schwetz. 


Beförderungen der Frachten von Mewe 
nach den Bahnhöfen Pelplin und Czer⸗ 
winsk, ſo wie Aufſpeicherung von Gütern 
übernimmt der Kaufmann 

N. H. Siemenroſfſ in Mewe. 


Frische 


Wictoria-Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
P. J. Aycke & Co. 


Die aus den vor züglichſt geeigneten Kräuter 
und Pflanzenſäften mit einem Theile des reinſten 
Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten 


Doctor Koch'ſon "N 


(K. P. Kreis⸗Phyſikus zu Heiligenbeil) 


Nräuter- Bonbons 


haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Gegend rühmlichſt 
bewährt und find in Originalſchachteln à 5 und 10 Sgr. ſtets 
ücht vorräthig bei W. F. Burau, Langgaſſe 39, 
ſo wie auch in Dirschau: R Friedrich, Elbing: 
Fr. Hornig, Neustadt: H. Brandenburg, 
Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Tiegenbof bei H. Jacoby & Co, 


* Die unterz. Gold- u. Süberwaarenfabrik empfiehlt 
a9 zum bevorſtchenden Feſte ihr reiches Lager 
ſolider Gold⸗ u. Silberwaaren und Genfer 
Uhren für Herren u. Damen unter Garantie, 
nach dem neueſten Geſchmacke, zu außer⸗ 
ordentlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſen. 
Tuswahlſendungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt und 
ſind Preiscourante in der Expedition des „Danziger Dampfboots“ 
gratis zu ethalten. 7 C. Schwartz, 


Gold- u. Silberwaarenfabrik in Berlin, 
Mohrenſtraße 26. 


— — 
Verantwortliche Nedaction, Verlag und 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ and seh 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt vorräthig: 


Der Sund zoll, 


ſeine Geſchichte, ſein jetziger Beſtand und ſeine 
ſtaatsrechtlich⸗politiſche Loͤſung, 
von H. Scherer. 

1855, geheftet. Preis Artl. 
iſt nicht blos wegen der quellenmaͤßigen Geſchichte des Zolles, w 0 
der Darſtellung ‚feiner Erhebungsart (die Traktate, Tarife ꝛc.,, rü, 
zum Theil ungedruckt, enthält der Anhang) wegen des Beweiſes 10 
Sundzollfreiheit der vor⸗ und hinterpommerſchen Städte, namen! 
auch Stettins, ſondern auch wegen der Erörterung der Frage, ob M 
wie durch einen Congreß und eine Capitalablöſung der Zoll zu befeitiäl, 
Allen, welche in dieſer wichtigen Angelegenheit ſich ein. Urtheil bil 
wollen, unentbehrlich. Duncker und Humblot, 
SE it > Tan OHR, VSGt 330) HE FE 
Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verla 
bandlung) in Berlin, erſchien und iſt in allen Buchhandl. vorräthl 
in Danzig bei 


Wold. Devrient Nachflgr. 


C. 26. Schulz, Langgaſſe No. 51. 


Helgoland 


Schilderungen und Erörterungen 
von 
Friedrich Oetker, 
früherem Obergerichtsadvokaten zu Caſſel. 
Mit einer Anſicht und zwei Karten. 
Eleg. geh. 2% thlr., eleg. geb. 3 thir. 

Den Beſuchern und Freunden Helgolands, die ja nach b, 
Tauſenden zäblen, bietet ſich bier zum erften Male eine auf ſüh 
ſamer Forſchung und genauer Lokalkenntniß beruhende, anzil M 
geſchriebene Schilderung dieſes merkwürdigen Eilandes in Baur 
ſchaftlicher, hiſtoriſcher, ethnographiſcher und politiſcher Hinſicht. fl 
Verfaſſer haben die leeren Tage eines wiederholten Bodeaufenthel 
und die langen Monde politiſchen und koͤrperlichen Mißgeſchicks, 0 
ihn Jahre lang auf der Inſel feſthielt, Muße und Anlaß zu Re 
forſchungen und zu einer Reihe von Briefen gegeben, aus denen di M 
Buch entſtanden; daſſelbe wird zahlreiche Irrthumer berichtigen, 800 
legenes zuganglich und Gelehrtes der ſchlichten Büdung vertan 
machen, und ſomit allen früheren Beſuchern der Inſel als ein werte 
Andenken fon verlebter Tage, dem Vaterlandsfreunde und Manne | 
Wiſſenſchaft aber als ein wichtiger Beitrag zur Kunde 
deutſchen Vaterlandes willkommen ſein. 
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Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft, 


Die durch prompteste und gewisse 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich, 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft versichert sowohl gegen Feue, 
alsgegen Land- und Wasser-Transpoff 
Schaden zu den mässigsten testen P 
mien ohne alle Nachschus 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige” 
Ausfertigung der Policen bevollmäch 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Sp 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix 
Hundegasse No. 60, nehmen Versich 
rungs-Anträge entgegen und ertheil 
bereitwillig ee gewünschteA uskunf! 

. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs - Geselischaft 

versichert zu billigen und festen Prämien Gebäu “ 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der 
als auf dem Lande, rg 

Dei unterzeichnete, zur sofortigen Vollme 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, 8 
wie der &pceial-Agent Herr E. A. Kleefeld“ 
kaupeumarkt Nro. 38., ertheilen bereitwilligst jede 4 
wüsschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge 


entgegen. Carl M. Zimmermann, 
Haupt - Agent, 


Fischmarkt No. 26. 1 


Druck von Edwin Groening in Danzig. 


